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Amtliche Nachrichten.

Am 1 . April d . I . treten die vom Bnndesrat
erlassenen Bestimmungen betr. die Einrichtung von Sitz¬
gelegenheit für Angestellte in offenen Verkaufsstellen in Kraft.
Diese Bestimmungen lauten:

In denjenigen Räumen der offenen Verkaufsstellen, in
welchen die Kundschaft bedient wird, sowie in den zu
solchen Verkaufsstellen dienenden Schreibstuben (Kon¬
toren) muß für die daselbst beschäftigten Gehilfen und
Lehrlinge eine nach der Zahl dieser Personen aus¬
reichende geeignete Sitzgelegenheit so eingerichtet sein,
daß sie auch während kürzerer Arbeitsunterbrechungen
benützt werden kann . Die Benützung der Sitzgelegen¬
heit muß den bezeichneten Personen während der Zeit,
in welcher sie durch ihre Beschäftigung nicht daran
gehindert sind , gestattet werden.

Der Beitragssatz für das Jahr 1890 für die Land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft des Schwarzwaldkreises
wurde auf 21,2 Pfg . für 10 Mk . Steuerkapital festgesetzt.

Die Frühjahrskontrollversammlungen im Bezirk Calw
finden statt : in Liebenzell am 19 . April , 2 ' /z Uhr ; in
Gechingen 20. April, 9 f § Uhr ; in Calw 20. April 3 Uhr;
in Neubulach 22. April Uhr ; in Neuweiler 22. April
3 Uhr und in Calw am 23 . April, 7 Uhr blos für Calw.

Dsrrtfelftev Reictzsttrs«
Der Reichstag ist am 21 . März in die Osterferien

gegangen, nachdem er vorher das Etatsgesetz vollends ver¬
abschiedet hatte. Während der Verhandlungen des letzten
Tages wurde der Abg . Heine (Soz .) wiederholt zur Ord¬
nung gerufen . Heine erklärte bezüglich des Justizministers,
man sage, Lukanus gehe um. Minister Schönstedt habe be¬
züglich seiner Person von groben Unwahrheiten und frecher
Lüge gesprochen . Er , Heine, hätte viel mehr Recht zu sagen,
daß der Justizminister sich eine grobe Unwahrheit hätte zu¬
schulden kommen lassen und er könne ihn einen frechen
Lügner nennen. (Bewegung — Ordnungsruf .) Abg . Beckh-
Koburg (freis . Vp .) beantragt , daß baldigst ein Gesetzentwurf
vorzulegen ist, betreffend Entschädigung derjenigen, die mit
Unrecht eine Untersuchungshaft erlitten haben. Beim Etat
der Zölle und Verbrauchssteuern befürwortet Abg . Horn-
Goslar (natl .) eine Erhöhung des Papierzolles und wies
die Vorwürfe Richters gegen die Papierindustrie zurück.
Richter habe wieder einmal die Geschäfte des Auslandes
besorgt . — Abg . Richter (freis. Vp .) verbittet sich entschieden
solche Verdächtigungen. Die Papierindustrie bedürfe eines
hohen Schutzzolles nicht mehr. Die Papierpreise seien um
35—50 Prozent gestiegen . Im letzten Jahre hätten die
Fabriken sehr hohe Dividenden gezahlt. Abg. Dasbach (Ztr .)

schließt sich Richter an . Das Papiersyndikat habe unerhörte
Gewaltmaßregeln ergriffen, um die Preise zu halten . Die
Sitzung schließt mit einem Osterwunsch des Präsidenten.

Kammer der Abgeordneten.
* Stuttgart, 21 . März . (15 . Sitzung .) Auf der

Tagesordnung steht der Nachtragsetat . Justizminister Breit¬
ling legt kurz dar , daß die Regierung jetzt daran gehe,
alte Versprechungen zu erfüllen, und appelliert an die Ge¬
rechtigkeit, Billigkeit und den Patriotismus des Hauses.
Finanzminister Zeyer will, obwohl die Gehaltsvorlage in
der Presse mit großer Reserve ausgenommen sei, doch zur
Beruhigung etwaiger finanzieller Bedenken einiges sagen.
Der Finanzminister legt nun zum Teil in Anlehnung an
die Motive die gegenwärtige Finanzlage dar . Namentlich
macht er auch Mitteilung über das stetige Steigen der Ein¬
nahmen. Das laufende Etatsjahr werde mit einem Ueber-
schuß von Iftx Millionen abschließen . Ministerialdirektor
v . Buhl giebt nähere Aufklärungen über den Nachtragsetat.
Liesching rügt die späte Einbringung . Eine Beamten¬
aufbesserung sei eigentlich niemals populär . Auch wenn
man sie nur auf ihre Notwendigkeit prüfe, drängen sich doch
finanzielle Bedenken auf. Es handelt sich um einen Mehr¬
aufwand von ca. 3 560 000 Mk . Die Vorlage werde mit
günstigem Zustande der Finanzen begründet. Aber es sei
Thatsache, daß die Industrie teilweise im Niedergang be¬
griffen sei, der hoffentlich nicht zu lang dauere. Dieser
Rückgang werde sich den Staatseinnahmen fühlbar machen.
Es sei auch zweifelhaft , ob die Steuerreform diejenigen Er¬
träge abwerfe , die man sich versprochen habe. Der Etat
macht den Eindruck , als sei manches gestrichen, um die Be¬
amtenverbesserung zu ermöglichen . Wir erkennen allerdings
bei den unteren und mittleren Beamten einen Notstand an.
Die Zahl der Beamten hat sich sehr vermehrt, es herrscht
in Württemberg zu viel Schreiberei, auch bei den Verkehrs¬
anstalten. Auch seien zuviel akademisch gebildete Beamte
vorhanden . Auch diese Vorlage ruhe im Großen und Ganzen
auf dem Grundsätze der prozentualen Steigerung . Das sei
nicht gerecht. Den Sätzen, die die Regierung für die drei
ersten Gehaltsklassen vorgeschlagen habe, werde die Volks¬
partei Wohl nicht zustimmen . Prälat Sandberger: Die
Beamtenaufbesserung sei gerechtfertigt , die Gehälter dürften
nicht im Mißverhältnis zu den thatsächlichen Verhältnissen
stehen . Der Redner legt im Einzelnen dar , daß die Ge¬
haltsvorlage den Bedürfnissen entspreche , v . Geß spricht
sich für die Beamtenverbesserung aus und tritt in manchen
Gründen dem volksparteilichen Redner bei. Rembold-
Gmünd ist für die Kommissionsberatung und wünscht eine
gründliche Prüiung.

* Nagold, 20 . März . Der bisherige Kommandant
der hiesigen Feuerwehr, Werkmeister Benz, hat seine Stelle
niedergelegt, da er die Verhängung notwendig werden¬
der Strafen nicht , wie es gesetzlich vorgeschrieben ist und
wie es seitens des Oberamts jetzt verlangt wird, allein vor¬
nehmen, sondern , wie bisher, durch den Berwaltungsrat
ausgesprochen haben will. Infolgedessen fand am Montag
abend die Neuwahl statt . Sämtliche 13 an der Wahl teil¬
nehmende Chargierte des Corps vereinigten ihre Stimmen
auf Stadtschultheiß Brodbeck , der jedoch erklärte, die Wahl
nicht annehmen zu können . Es stehen jedenfalls zunächst
weitere Unterhandlungen in der Angelegenheit zu erwarten,
und man ist gespannt, wie die für unsere Stadt wichtige
Frage gelöst wird. — In dieser Woche findet am hiesigen
Schullehrerseminar die Abgangsprüfung (1 . Dienstprüfung)
für den ältesten Kurs statt. Von Stuttgart sind als Kom¬
missäre der Oberschulbehörde Professor Lang und Ober-
konsistorialrat Frohnmeyer anwesend . Die Kandidaten finden,
soweit sie nicht beim Militär eintreten, sofort Verwendung.

* Der Kirchenchor Pfalzgrafenweiler hält mor¬
gen Sonntag 24. März , um 4 Uhr im „ Schwanen " einen
Familienabend verbunden mit musikalischen Aufführungen.
Jedermann hat Zutritt.

* Gestern haben wir mitgeteilt, daß das Schwurgericht
Tübingen den Arbeiter Heinrich Nething aus Beuren,
O .-A . Nürtingen , zum Tod verurteilt hat. Es erübrigt noch
folgendes Nähere mitznteilen: Nething ist 20 Jahre alt und
Fabrikarbeiter . Er hatte sich in letzter Zeit in Geldverlegen¬
heit befunden. Im Herbst lieh er von dem 48 Fahre alten
ledigen, ebenfalls in Beuren wohnhaften Taglöhner Johann
Dosier 3 Mark. Als er nach einem Vierteljahr wiederholt
um Rückgabe ersucht wurde, beschloß Nething den Dosier
zu berauben und zu töten. Er bestellte ihn auf das Advent¬
fest nach einer etwas abgelegenenStelle außerhalb der Ort¬
schaft unter dem Borgeben, er wolle dorthin kommen und
bezahlen. Dabei sagte er, Dosier solle Geld mitbringen,
um auf 10 Mark herausgeben zu können . Der ahnungs¬
lose Dosier kam auch . Nething, der unterwegs aus einem
Holzhaufen einen Buchenprügel mitgenommen hatte, schlug
ihn ohne weiteres auf den Kopf, daß der Getroffene nieder¬
fiel. Als derselbe sich dann wieder erheben wollte, gab ihm
der Mordbube einen zweiten wuchtigen Schlag , der den
Schädel des Opfers in 25 Stücke sprengte und den sofortigen
Tod herbeiführte. Alsdann nahm Nething dem Toten dessen
Geldbeutel mit 18 Mark aus der Tasche und ging weg.
Er wurde aber bald als Thäter ermittelt. Als Jemand die
Mordthat in der Fabrik erzählte, geriet Nething in Auf¬
regung und klapperte mit den Zähnen , so daß man sofort
Verdacht auf ihn warf . Die Untersuchung überführte ihn

Mn Schicksal«
Roman von C . Vollbrecht.

(Fortsetzung.)
„ Na also . Und Sie wollen mir versprechen , hier zu

bleiben , bis sich etwas Besseres für Sie findet? ! "

„ Ich weiß doch nicht — "
„ Jetzt, wo das Obst im Garten zu reifen beginnt

und keine Nacht vergeht, wo nicht Diebe mein Eigentum
bedrohen.

"
„ Die kann ich aber nicht verjagen ! "

„ Das ist auch nicht notwendig — die kommen gar
nicht, wenn Sie im Hause bleiben. Also — eingeschlagen.
Fräulein Seidemann hielt dem Buchhalter ihre Hand hin.
„ Und vom Mietzins ist nicht mehr die Rede — nicht wahr ? "

„ Wie Sie es wünschen — wie Sie es wünschen,
Fräulein Seidemann . "

„ Und, bitte Herr Steinbach , schicken Sie mir doch mal
die Leni herunter — ich Hab sie etwas zu fragen .

"

„ Sobald als sie nach Hause kommt, wird sie erscheinen " .
„ Endlich kommst Du einmal zu mir," rief das alte

Fräulein , als Magdalene am Abend bei ihr eintrat. Dann aber
stockte ihre Stimme , denn die Veränderung , welche mit des Buch¬
halters Tochter vorgegangen war, griff ihrer alten Freundin
ins Herz. Sie gewahrte die dunklen Schatten , welche unter
des Mädchens Augen lagen, die Blässe und Schmalheit des
Antlitzes und den sorgenvollen Blick mit tiefem Schmerz.

„ Haben sie Dich in dem Schnapsladen endlich frei
gegeben ? ! " fragte sie grollend und Magdalenens Hände
fassend.

„ Ich muß bei den Kindern bleiben , bis deren Eltern
das Geschäft schließen, da wird es manchmal halb neun. "

„ Wie der Kummer den Menschen verwandelt," dachte
Fräulein Seidemann — » selbst ihre Stimme hat einen
andern Ton bekommen .

"

Laut sagte sie:
„ Du solltest trachten , eine andere Stellung zu erlangen.

Die gegenwärtige ist Deiner unwürdig .
"

Ein schmerzliches Lächeln zuckte um Magdalenens
Mund.

„ Ich muß nehmen , was sich bietet . "

„ Setze Dich zu mir, Leni , und blicke mich einmal
freundlich an, Kind , es wird noch alles gut werden . —
Wenn Du eine Stelle als Gouvernante annähmest, wärest
Du aus allen Sorgen .

"
„ Und meine armen Eltern ? Soll ich sie in ihrem

Alter verlassen , um selbst ein behagliches Leben einzutauschen?
Wovon sollten sie die vielen Ausgaben bestreiten , die das
tägliche Leben erfordert ? — Dazu würde mein Gehalt nicht
ausreichen. Woran sollten sie sich klammern , auf wen
sich stützen, wenn ich ihnen fehlte ? — Nein, wir trennen
uns nicht .

"
Sie hatte leidenschaftlich gesprochen . Es war das Er¬

gebnis reiflicher Ueberlegung, dem sie hier Worte gab, zu¬
gleich auch die Stimme ihres Herzens.

„ Du hast recht, " sagte ihre Zuhörerin und zog sie
nieder auf den Sofasitz an ihrer Seite . „ Aber ich hatte
Dich um Deinen Besuch bitten lassen , um Dir eine Geschichte
zu erzählen, Leni . "

Statt einer Antwort blickte Magdalene ihre alte Freundin
mit dem Ausdruck der Erwartung an.

„ Mein Vater war Beamter, wie Du weißt, " begann
Fräulein Seidemann ihre Geschichte. „ Er nahm nur eine
kleine Stellung ein und bezog folgerichtig ein sehr be¬
scheidenes Gehalt . — Wir waren zwei Kinder, ich und mein
Bruder , als meiner Eltern Sorge um mich begann. Ich
war nämlich von Geburt an sehr häßlich, und meine Eltern
waren, noch ehe ich ordentlich laufen konnte , überzeugt, daß
ich niemals heiraten würde. Besondere Geistesgaben besaß
ich auch nicht . Es ward daher meiner guten Eltern einziges

Ziel , mir meine Zukunft zu sichern . Sie versagten sich jede
Lebensfreude. Sie sparten überall , wo es nur anging . Man
nannte sie geizig, und sie ertrugen es.

Mein Bruder gedieh zu ihrer Freude . Er ward eben¬
falls Beamter und ist jetzt Steuereinnehmer in . . . . bad,
wie Dir bekannt ist.

Als mein Vater in hohem Alter den Tod vor sich sah
— die Mutter hatten wir schon früher verloren — sagte er
zu mir : „ Du bist meine Universalerbin, Philomene - aber
versprich mir, daß, wenn Du einst stirbst , die Kinder Deines
Bruders Dein Eigentum erhalten.

"
Ich versprach es und gab ihm die Hand darauf . Er

starb bald nachher, und ich wurde Besitzerin dieses Hauses
und des kleinen Vermögens, welches meine guten Eltern
für mich erspart hatten. Es nahm mir jede Sorge für die
Zukunft . Mein Bruder war enterbt. Er war zufrieden,
und es that unserer geschwisterlichen Liebe keinen Eintrag.
Ich aber habe mich jederzeit nur als die Verwalterin und
Nutznießerin des väterlichen Erbteiles betrachtet. Es gehört
den Kindern meines Bruders — Hans und Grete — wie
es mein Vater bestimmt hat .

"
„ Und nun weißt Du , Magdalene , warum die alte

Seidemann mit geschlossenen Händen zusehen muß, wie Ihr,
Deine Eltern und Du , Euch in Sorgen verzehret .

"
Fräulein Seidemann schwieg und sah ingrimmig vor

sich nieder.
Magdalene fand keine Entgegnung . Ihre Seele hatte

jenen traurigen Zustand erreicht , der das Verständnis für
anderer Kummer verhüllt . In solcher Verödung vermeint
der vom Schicksal Heimgesuchte , er nehme eine Ausnahme¬
stellung ein in der menschlichen Gesellschaft , und kein Un¬
glück gleiche dem seinen . Er lächelt innerlich zu den Klagen
der anderen und sagt zu sich selbst : „ Wenn Du meine
Sorgen hättest ! "

Durch Magdalenens umnachtete Seele wand sich



aber trotz seines Leugnen? . Die von dem Mörder im Ge¬
fängnis simulierte Geistesstörung erwies sich als reine Ver¬
stellung . Der Angeklagte , dessen Vater ein Schnapstrinker
ist, wuchs unter den traurigsten sittlichen und sozialen Ver¬
hältnissen auf. Nachdem die Geschworenen die Fragen auf
vorsätzliche , mit Ueberlegung ausgeführte Tötung und die¬
jenige auf schweren Raub bejaht und den Zusatz gemacht
hatten , daß sie den Angeklagten der königlichen Gnade em¬
pfehlen, wurde Nething zum Tode und zu dauerndem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Ohne Rührung
hörte er das Urteil an.

* Stuttgart, 21 . März . Zur Warnung für Fuhr¬
leute möge folgende gerichtliche Entscheidung dienen : Der
22 Jahre alte Fuhrknecht Christian Rapp in Stuttgart,
welcher am 24 . Jan . d . I . seine Pferde in der neuen Wein¬
steige unmenschlich und roh behandelte und mit dem
Peitschenstiel schlug, dabei schimpfte und fluchte, auch dem
ihn wegen dieser Behandlung zur Rede stellenden General¬
leutnant z . D . v . Schill Hiebe anbot, erhielt eine Haftstrafe
von 18 Tagen.

* Die österreichischen Vereinsthaler, welche einerseits den
Doppeladler , anderseits das Bild des Kaisers von Oester¬
reich tragen, verlieren vom 31 . März an in Deutschland
ihre Umlaufsfähigkeit und haben dann nur noch einen Metall¬
wert von 2 Mk. 40 Psg . Deshalb Vorsicht!

* Magstadt, 21 . März . Bei der heute hier statt¬
gehabten Ortsvorsteherwahl wurde der bisherige Verweser
der Stelle , Revisionsassistent und Verwaltungsaktuar Bissinger
von Böblingen , mit 265 Stimmen gewählt.

ff Berlin, 22. März . Der Kaiser unternahm heute
mittag eine Ausfahrt . Er fuhr mit der Kaiserin in ge¬
schlossenem Wagen nach dem Mausoleum in Charlotten¬
burg , wo die Majestäten anläßlich des Geburtstages Kaiser
Wilhelms des Großen einen Kranz niederlegten . Von dem
Mausoleum kehrten die Majestäten nach dem Schlosse zurück,
überall vom Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt.

* Wie bekannt , nehmen die großen Passagierdampfer
nach Ostasien und Australien seit Eröffnung des Suezkanals
nicht mehr den Weg um das Kap der guten Hoffnung,
sondern den Weg durch den Kanal . Der erheblich kürzeren
Fahrt durch den Suezkanal stehen allerdings sehr beträcht¬
liche Kanalabgaben gegenüber. Deutschland liefert einen
großen Teil der Einnahmen des Kanals , denn seine Schiffe
kommen an Zahl gleich hinter den englischen. Auch das
größte Schiff, das jemals den Suezkanal passierte , gehört
der deutschen Flagge an, und zwar ist es der Norddeutsche
Lloyddampfer „ Großer Kurfürst," der auf seiner jüngst be¬
endeten ersten Reise nach Australien in allen Anlaushäfen
Aussehen eiregt hat . Der Dampfer ist 171 Meterlang und
13,183 Brutto -Rcgistertonnen groß. Dieser Riesendampfer
hatte für die einmalige Durchfahrt durch den Kanal an
Kanalgebühren 70 000 Mk . zu entrichten , was für die Hin-
und Rückreise somit die Summe von 140 000 Mk . ergiebt.
Diese Abgabe betrifft allein das Schiff ; außerdem sind dann
noch für die Passagiere weitere 8 Mk . für jeden Erwachsenen,
und 4 Mk . für jedes Kind zu zahlen.

js Köln a. Rh ., 22 . März . Die „ Kölnische Zeitung"
meldet aus Peking vom 21 . März : Ein gelber kaiserlicher
Erlaß , wie er im Artikel 10 der Friedensbedingungen vor¬
gesehen ist, „Strafandrohung für fremdenfeindliche Gesell¬
schaften " betreffend , wurde an allen Mauerecken der Stadt
angeschlagen . Volkshaufen drängen sich vor den Anschlägen,
um den Erlaß zu lesen.

* Plauen, 21 . März . Der Schnellzug 29 von
München steht seit zwei Stunden hier wegen Schneeverwehung.

ArrKLäMdifÄhss.
* In ein Haus zu Holics, in der ungarischen Graf - >

schaft Neutra , kam neulich ein Fremder und bat um ein !

schleichend ungerufen, wie ein züngelndes Schlänglein , gräm¬
licher Verdruß , und sie fragte sich:

„ Warum erzählt sie mir dies ? ! Hat sie gefürchtet,
wir würden sie um eine Unterstützung angehen?"

Wie weit war in diesem Augenblicke Magdälene von
ihrer alten Freundin entfernt.

Diese raffte sich energisch auf aus ihren Grübeleien.
„ Hat Doktor König wieder einmal geschrieben ? "

fragte sie barsch.
„ Letzte Weihnachten , wie gewöhnlich und wir, Mutter

und ich , antworteten Ostern.
" Während Magdalene sprach,

verlor ihr Auge den starren Ausdruck und ihre Wangen
erhielten ein zartes Rot . Sie sah ganz verjüngt aus.

„ Und habt Ihr ihm mitgeteilt , daß Dein Vater seine
Stelle verloren hat ? "

„ O nein — warum sollten wir ihn betrüben. "
„ Na ja — und helfen könnte er ja doch nicht .

"
„ Er würde es thun — wenn es in seiner Macht

stände, " fiel Magdalene mit flammendem Blick ein.
„ Meinst Du ? ! . . . Na — Du mußt das besser wissen,

als ich , denn Du kennst ihn besser. Aber die Männer . . . Und
geht es ihm sonst gut ? " Fräulein Seidemann setzte das
eingeschlagene Thema fort, um ihren Liebling zu erfreuen.

„ Ja , danke — er hofft noch in diesem Jahre Professor
zu werden .

"
Magdalenens Wangen hatten jetzt ein entzückendes

Inkarnat angenommen.
Als sie später die Treppe zu ihrer Eltern Wohnung

Hinanstieg , strauchelte ihr Fuß auf dem vertrauten Weg.
Sie hielt das Haupt gebeugt , Schultern und Arme hingen
schlaff . Ihre Seele war beschämt und gedemütigt , als habe
ihr Körper einen Schlag erhalten.

Fräulein Seidemann hatte sie genötigt , das Geld an¬
zunehmen , welches ihr Vater der alten Dame heute ein¬
gehändigt hatte.

Nachtlager, das ihm auch bereitwilligst gewährt wurde.
Bevor er jedoch schlafen ging , übergab er seiner Quartier¬
geberin ein Paket mit der Bemerkung, sie möge es ihm bis
zum nächsten Morgen aufbewahren. Als der Fremde cin-
geschlafen war, ließ die Neugierde das Weib nicht ruhen.
Sie öffnete das Paket und erblickte zu ihrem unendlichen Er¬
staunen — mehrere Tausend Gulden darin . Von schrecklicher
Habgier erfaßt, ergriff sie eine Hacke und erschlug damit
ihren schlummernden Gast. Ms sie den Leichnam beseitigen
wollte , fielen ihr die Gesichtszüge des Toten auf - mit
Entsetzen erkannte sie in dem von ihr Ermordeten ihren
eigenen Gatten , der vor vielen Jahren nach Amerika aus¬
gewandert und jetzt mit seinen Ersparnissen zurückgekehrt war.

* Bern, 22 . März . Die eidgenössische Post kann den
Simplonpaß nicht passieren. Wegknechte besorgen stets von
Lawinen bedroht, den Postverkehr mit dem Dorf Simplon.
Die Posten Chiavenna-Samaden (Graubündten ) können wegen
Massenunterbrechung durch Lawinennicht ausgeführt werden.
Der Malojapaß (Graubündten ) ist für Fuhrwerke und Ge¬
päck zwei Kilometer weit durch Lawinenstürze gestört . Die
Kondukteure suchen den Postverkehr zu Fuß zu vermitteln.
Die Splügenroute ist noch immer unterbrochen.

* Im Züricher Tagblatt werden durch eine Anzeige
alle diejenigen , welche in einer gewissen Wirtschaft am
Limmatquai doppelt bezahlen mußten und dann noch ge¬
prügelt wurden, aufgefordert ihre Adressen einzusenden . Da
muß ein gemütlicher „ Betrieb " stattfinden.

* Rom, 21 . März . Aus vielen Teilen Oberitaliens !
werden Ueberschwemmungen infolge Austretens der Flüsse
genieldet . In Mezzanabiali (Provinz Papia ) ist Lurch
Wasser des Po großer Schaden an mehreren Häusern an¬
gerichtet.

ff Marseille, 22 . März . Heute vormittag wurde
einem Gendarmerieleutnant , als er an einer Bar vorbeiritt,
eine Syphonflasche ins Gesicht geworfen . Der Offizier fiel
besinnungslos von seinem Pferde . Als er auf dem Boden
lag, wurde er mit Steinen und Flaschen beworfen, ebenso
die ihm zu Hilfe herbeieilenden Gendarmen. Die Gen¬
darmerie und Polizei feuerte in die Luft : Die Straße , worin
sich der Vorfall abspielte , wurde geräumt. In der Stadt
herrscht Bewegung. Einer der wenigen verkehrenden Straßen¬
bahnwagen wurde von der Menge angegriffen und betriebs¬
unfähig gemacht.

* Baron Ephrussi, der Schwiegersohn des Pariser
Millionärs Alfons Rotschild , hat die Spielbank von Monte
Carlo gesprengt . So etwas kann natürlich nur einem
Erzglückspilz gelingen, der es gar nicht mehr nötig hat , wie
Ephrussi. Man schreibt darüber : Während draußen die
Regenfluten den Kasinogarten peitschten , herrschte drinnen in
den Spielsälen eine fast tropische Temperatur durch die in
beispielloser Fülle herbeigeströmtenFremden ; um die Roulette¬
tische saßen in 8- bis lOfachen Reihen die sich zum Spiele
Drängenden . Wie Explosion lag es in der Luft. Ein
Dunstkreis von Schweiß lagerte über den Tischen. In
diese fiebernde Atmosphäre tönt plötzlich der Ruf : „ Die
Bank ist gesprengt! Ephrussi hat die Bank gesprengt! " Und
wie ein Mann springt alles von den Tischen , drängt sich
zum „ Ironts ot gusrunto " -Saal . Richtig, an dem einen
Tisch ist das Spiel suspendiert. Rotschilds Schwiegersohn
hat die Bank gesprengt: In einer schreienden , tobenden
Menge ein seelenruhiger, kleiner , vornehmer Herr mit
stechenden Augen und kaltem , klugen Gesicht mit Schnurr¬
bart . Lächelnd blickt er um sich , auf die ihn mit neidischen
Blicken musternde Menge, auf die gallonierten Banklakaien,
die alsbald neues Geld, neue Papierschcine von 200 000 Frs.
anschleppen und — das Spiel kann von neuem beginnen.
Eine neue Schlacht ! Ephrussi setzt unter atemloserSpannung.
Man geht Wetten ein, aus welche Farbe er setzen wird.
„ Das Maximum aus Schwarz .

" Und — Rot verliert
prompt von neuem . Das wiederholt sich 1 , 2 , 3 , 4, 5 , 6,

Sie hatte sich nicht zu sehr gewehrt, sie und die
Mutter wußten ja nicht , wovon man morgen leben solle.
— Aber es war zum ersten Male , daß sie eine Unter¬
stützung empfing. — O , wie das schmerzte — o, wie
das schmerzte!

Spät in der Nacht erst fragte sie sich : „ ob sie denn
ihrer alten Freundin gedankt habe ?"

Ihr Gedächtnis versagte ihr jede Antwort — —

Ein kleiner Stillstand war eingetreten . Das Unglück
gönnte sich und seinen Opfern eine kurze Ruhepause. Man
schöpfte Atem . — Aber mit jedem Tage verminderte sich
das Sümmchen, an dessen Verschwinden die peinliche Frage
gekettet war : „Und jetzt ? ! "

Der alte Buchhalter hatte es aufgegeben, die Geschäfts¬
freunde zu besuchen. Er tröstete sich mit der Redensart,
es sei „ die tote Saison " und hielt an der Ueberzeugung
fest , der Winter werde ihm eine neue Stellung bescheeren.
Um Geldangelegenheiten kümmerte er sich nicht mehr. Er
dankte jederzeit sehr erfreut, wenn seine Frau ihm am
Morgen einige Kreuzer zu „ Zigarren " neben sein Zahl¬
buch legte.

Mit ängstlicher Treue hatte Frau Steinbach für jeden
Tag das Geld abgezählt, um bis zum Ende des Monats
auszureichen. Dann mußte Magdalene ihr Honorar erhal¬
ten , und dies würde abermals über einige Wochen Hinweg-
Helsen . Allein es verstrich auch nicht ein Tag , an welchem
sich nicht eine kleine , unvorhergesehene Ausgabe hinzuge¬
funden hätte. Das Geld schwand unter den Händen , so
krampfhaft man es auch festzuhalten strebte , und die Sor¬
gen, die sich desto lebhafter einfanden, begannen Frau Stein¬
bachs Kräfte zu erschöpfen. Sie ging tief gebeugt und litt
oft an Atemnot. Auch waren ihre Augen vom vielen Weinen
ganz schwach geworden . Sie vermochte nicht mehr zu

7 Mal . „Ich bitte Sie , mein Herr , setzen Sie auf Rot .
"

Eine fremde Dame hat es fast flehentlich gesagt . Der
Finanzbaron lächelt und bedankt sich für den Rat und
setzt weiter auf Schwarz . — — Und es kommt 8, 9, 10,
11 , 12 , kurz 20 Mal hintereinander . Um Ephrussi herum
aber tobt's : man schreit, stößt einander, jubelt, weint. -
Die Bank ist zum zweiten Mal gesprengt! Ephrussi hat
eine Million Frs . gewonnen. Wie eine Siegeskunde jauchzt
es durch die Säle hindurch ins Atrium. Lachend , sehr
ruhig , sehr vornehm verläßt Ephrussi das Spielhaus , schreitet
über den Kasinoplatz zum Hotel de Paris , demselben Kasino¬
platz , auf welchem zu gleicher Stunde die unter Regen¬
schirmen Promenierenden sich schaudernd davon erzählen,
wie im Alexandra-Hotel sich heute beim Lunch im Speise¬
saal — ein armer Teufel, ein russischer Offizier, erschossen

s hat . Er hat seine letzten hundert Rubel verspielt, wird in
aller Stille beerdigt — seiner alten Mutter hat man tele¬
graphiert . — Rotschilds Schwiegersohn giebt gewiß heute
eines seiner Diners in „ Paris " .

* Die Beisetzung der Königin von England hat
700 000 Mark gekostet.

* London, 21 . März . „Daily Chron .
" zufolge ist das

Haupthindernis des Abschlusses der Verhandlungen zwischen
Kitchener und Botha gewesen, daß elfterer es ablehnte, den
Häuptern der Aufständischen am Kap vollständigen Waffenstill¬
stand zu bewilligen Die hauptsächlichsten angebotenenBeding¬
ungen sind folgende: Eine den beiden früheren Republiken be-

j willigte Autonomie, wie sie auf Jamaika besteht und un-
> mittelbar nach dem Aufhören der Feindseligkeiten eintreten

sollte . Die gesetzgebenden Körperschaften sollen zusammen¬
gesetzt werden aus einer bestimmten Zahl von Mitgliedern,
die teils von der Reichsregierung bezeichnet, teils von den
Bürgern erwählt werden, mit einem Vertreter der Krone
an der Spitze jeden Staates . Die Reichsregierung würde
20 Millionen Mark bewilligen für das zerstörte Eigentum,
sowie Anleihen zu niedrigem Zinsfuß , um die Farmen
instand zu setzen . Was die Erziehung angeht, so sollte die
Wahl , ob dieselbe englisch oder holländisch sein soll , den
Eltern überlassen bleiben. Kein Burgher soll ohne beson¬
dere Genehmigung ein Gewehr besitzen dürfen. Die Frage
der Behandlung der Eingeborenen rief große Schwierigkeiten
hervor . Botha widersetzte sich stark der Forderung der Ein¬
geborenen, welche einen dauernden festen Wohnsitz innehaben
und in die Listen eingetragen sind, ihnen die vollen Bürger¬
rechte zu verleihen.

ss London, 22 . März . Unter den dem Parlament vor¬
gelegten Schriftstücken befinden sich folgende Telegramme:
Ein Telegramm , worin Kitchener über die Unterredung mit
Botha am 21 . Februar in Middelburg berichtet : Ich lehnte
ab, mit Botha über die Frage der Unabhängigkeit zu
sprechen . Botha hätte gern gesehen, wenn gleich eine kor-
perative Verwaltung eingerichtet würde, schien aber auch be¬
friedigt über die Einrichtung der Kronkolonie. Botha fragte,
ob den Buren erlaubt sei , Gewehre zum Schutze gegen die
Eingeborenen zu behalten, und legte namentlich Gewicht auf
die Frage , ob Großbritanien die legalen Schulden der
Republik, auch die während des Kriegs gemachten , über¬
nehmen würde. Botha schien nicht vergessen zu haben , daß
den Aufständischen aus den Kolonien das Wahlrecht ent¬
zogen würde. In einein zweiten Telegramm vom 3 . März
übermittelt Milner Chamberlain die Bedingungen Kitcheners,
der Botha nur in dem Punkte beschränkte Amnestie anbot,
daß die britischen Unterthanen , die gegen England gekämpft
hatten , das Wahlrecht verlieren. Milner ist gegen die
Amnestie der Aufständischen . In einem Telegramm vom
6 . März teilt Chamberlain an Milner mit, es müsse aus¬
gesprochen werden , daß die Uebergabe alle Buren einschließen
würde, nicht Botha allein. Chamberlain ist mit Milner der
Ansicht , daß die Amnestierung der Rebellen nicht rätlich ist,
und bemerkt , nur die Burghers und Kolonisten, sowie die

sticken , aber sie strickte desto fleißiger, obgleich ihre Brust
dabei schmerzte.

Noch fehlten zum Monatsschluß drei Tage , und heute
hatte man das letzte Geld für ein Brot ausgegeben. Es
war noch etwas Kaffee vorhanden, und so war es vielleicht
möglich , auszukommen. Aber schon am folgenden Morgen
stellten sich unvermeidliche Ausgaben ein . Zwar , sie be¬
standen nur in Kreuzern, jedoch mangelnde Kreuzer wiegen
so schwer wie mangelnde Gulden . Es waren keine Zünd¬
hölzchen da. — „ Geh ' und borge einige bei Rosel, " riet
Frau Steinbach . Magdalene aber verneinte. Fräulein
Seidemann durfte nicht an ihre Not erinnert werden.

„ So bitte Frau Kohn, daß sie Dir das Salair um
einige Tage früher giebt . "

Die Tochter schwieg. Sie preßte die Hände vor das
Antlitz und brach in krampfhaftes Weinen aus . — Ihr
ganzes Wesen sträubte sich gegen diesen Schritt . — In un¬
zusammenhängenden, bitteren Worten entlud sie den Jammer
ihrer Seele . In Worten , die der unglücklichen , bleichen Frau
das Herz zerrissen.

Des Elends Schatten ist die Zwietracht. Es ist ja
leicht , gut und liebenswert zu sein, für jene, die das Ge¬
schick auf die Sonnenseite des Lebens gestellt hat — darum
sind ihre Sünden auch doppelt angestrichen im Schuldbuche
des gerechten Weltenrichters.

„ Mutter , zürnst Du mir ? "
Es war eine Stunde später, und Magdalene lag vor

ihrer Mutter auf den Knieen.
„ Gewiß nicht , mein armes Kind . . .

"
Am folgenden Tage neue und verstärkte Sorgen . Das

Brot war beinahe aufgezehrt, und schmerzlich vermißten sie
Salz . Es fehlte an nichtigen und doch unentbehrlichen
Kleinigkeiten . Unmöglich, noch zwei Tage in solchem Zu¬
stand zu verharren.

(Fortsetzung folgt.)



Kriegsgefangenen sollten nach Südafrika zurückgeschafft wer¬
den ; die Ausländer müßten in die Heimat zurückkehren. Die
Regierung könne nicht auf das Recht verzichten , das Kriegs¬
recht zu proklamieren, wo sie es für nötig halte . Er weise
daher Milner an, sich folgendermaßen auszudrücken : „ Die
militärische Verwaltung wird thunlichst bald aufhören,"
statt , wie Kitchener Vorschläge : „ Das Kriegsrecht wird sofort
aushören.

" Chamberlain erörtert das Versprechen Kitcheners,
die legalen Schulden des Staates zu bezahlen, selbst wenn
sie während der Feindseligkeiten gemacht wurden, und hält
es für gefährlich , da es schwer sein werde , die Summe auf
eine Million zu beschränken , ist aber einverstanden, zur
Deckung vor den Gerichten erhobener Schadenersatzansprüche
eine Million Pfund zu reservieren. In der Klausel, welche
den Farmern Unterstützung zusichert , setzt Chamberlain die
Worte „ durch eine Anleihe" hinein. Bezüglich der Kaffern
jagt er, er könne nicht einverstanden sein, den Frieden da¬
mit zu erkaufen , daß man die farbige Bevölkerung in der
Stellung belasse , die sie vor dem Krieg inne hatte. Milner
erwidert in einem Telegramm an Chamberlain vom 9 . März,
er und Kitchener seien gegen die Einfügung der Worte:
.durch eine Anleihe," da die Buren hierin Mittel wittem
könnten, die Farmer in die Hand der Regierung zu be¬
kommen. Sie hätten aber wegen der mit der weiteren Ver¬
zögerung verbundenen Unzuträglichkeiten sich schließlich darin
gefügt, diese Worte im Vertrag stehen zu lassen.

* Petersburg , 20. März . Nach Berichten des Finanz¬
ministeriums und Kriegsministeriums erbeuteten die russischen

Truppen im vorigen Jahr an gemünztem und ungemünztem
Silber , das an die Filialen der russisch-chinesischen Bank
in Chailar , Charbin , Girin und in Wladiwostok abgeliefert
wurde, insgesamt über 1500 Pud , und zwar bei der (An¬
nahme von Zizikar 480 Pud , in Bodune 110 Pud , in
Chuntchun 14 Pud , in Girin , wo eine chinesische Münze
ist, 904 Pud , ferner in der Nordmandschurei 13 Pfund
Gold . Die Berichte erwähnen ferner, daß gegen 75,000
Rubel durch Verkauf erbeuteter mandschurischer Pferde und
verschiedenes Andere vereinnahmt wurden.

* New York, 21 . März . Ein General -Ausstand sämt¬
licher Bergarbeiter der Vereinigten Staaten ist für den
1 . April angesagt, falls bis dahin die Grubenbesitzer auf
ihrer Weigerung einer Unterredung mit den Bergarbeitern
beharren . 130,000 Bergleute würden alsdann die Arbeit
einstellen . — Eine Depesche aus Leavenworth in Kansas
meldet : Infolge der Einfuhr des Direktors des Gefängnisses
in das Bergwerk Lansing mit einer Anzahl von Wächtern
ist es gelungen, die meuternden Arbeiter zur Uebergabe
zu bringen.

* Antwerpen, 21 . März . Letzte Nacht kollidierte der
deutsche Dampfer „ Chemnitz " mit dem englischen Dampfer
„ Tay " auf der Rhede von Vlissingen. Der „ Tay " sank.
Lotsenboote retteten 3 Mann , 14 sind ertrunken . Die „ Chem¬
nitz " ist in Vlissingen geblieben.

* Aus Peking meldet Reuter : In der Konferenz , an
welcher Gras Waldersee teilnahm, beschlossen die Generale
Narrow und Wogack, die englischen und russischen Truppen

heute früh um 5 Uhr von dem strittigen Gebiet bei Tient¬
sin zurückzuziehen und die Arbeiten am Bahngeleise ein¬
zustellen , bis die Regelung auf diplomatischem Wege er-
folgt ist.

-n. Berneck, 21 . März . Gestern fand ein Verkauf von
ca. 200 Rm . Scheiterholz und Reis aus den Freiherr ! , von
Gültlingen 'schen Waldungen statt . Der Erlös für Scheiter¬
holz, worunter auch Schindelholz, betrug per Rm . durch¬
schnittlich Mark 7 . 10. Das Ausgebot Mark 5 .30, somit das
Angebot 134 pCt . des Revierpreises. Auch das Reis galt
einen dem Holzpreis entsprechenden höheren Preis . Beim
Langholzverkauf am 16 . d. M ., da 544 Fstm. angeboten
wurden, betrug der Erlös 120,8 pCt. des Revierpreises.

Neranrmoriliaier Nedatteur : «>>. Nieter . Altensteig.

„Recentinol ". Dieses auf seine Vorzüge immer
mehr gewürdigte Bodenöl gewährt unter anderen Vorteilen
zunächst die Möglichkeit , daß der damit behandelte Fuß¬
boden sofort nach dem Einölen wieder begangen werden
kann , was für öffentliche Etablissements wie Restaurants,
Bureaux , Verkaufsläden, Wartesäle, Schulzimmer, Treppen¬
aufgänge u. s. f. von großem Vorteil ist. Ueberdies übt
dieses Oel auf den Boden eine ausgesprochen konservierende
Wirkung, ist absolut geruchlos, was für Krankenhäuser,
Sanatorien :c . von höchster Wichtigkeit ist. Erzeugt wird
dasselbe von der Firma Finster und Meisner , Farben - und
Lack-Fabrik in München X und zu haben bei W. Beeri,
Handlung , G . Schneider, Gipser in Altensteig.

ALLensteig Stadt.

Bekanntmachung
betreffend Erhebung einer Fenerwehrabgabe.

In Gemäßheit des Art. 22 der Landesfeuerlösch -Ordnung vom
s . Juni 1885 wird hier eine jährliche, je auf 1 . April zu entrichtende,
nach Maßgabe der Einkommens- und Vermögens-Verhältnisse der einzelnen
Pflichtigen auf 2, 6 und 10 Mk . abgestufte Abgabe als Beitrag zu den
Kosten des örtlichen Feuerlöschwesens erhoben.

Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April d . I . in hies.
Stadt wohnhaften, der Freiwilligen Feuerwehr nicht angehörigen, feuer-
wehrpflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten
50. Lebensjahr verpflichtet , mit Ausnahme der durch Krankheit, Gebrech¬
lichkeit oder durch öffentl . Berufspflicht (Art. 14 Abs. 2 der L.-F .-O .)
verhinderten.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß diejenigenFeuer-
wehrpflichtigen, welche noch vor dem 1 . April d . I . der freiwilligen
Feuerwehr beitreten , von Entrichtung des Jahresbeitrags pro 4904/4903
befreit sind .

^ ^
Die Anmeldung zur freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando

derselben zu erfolgen.
Den SO. März 190) .

SLadLfchutth . - Amt:
Welker.

Egenhausen.
Fürs Frühjahr habe ich mein Kager

IN
Mbaumwollenen , halbwollenen ^

und reinwollenen

wieder gut L ne« sortiert
( und empfehle dasselbe zur gefälligen Abnahme bestens

I . Kaltenbach.

G
G
G
G
O

u»ö> Soda reibt , statt
Dr . Thompfou 'S Eeifenpulver

Hllcncke KcHrvarr zu verwendm , bas ohne mühsame
Handarbeit , bei größter Schonung der Stoffe die Wäsche
reinigt und schneeweiß bleicht , also Jett , Arbeits¬
kraft und Kelö erspart.
Fabrik von Dr . Thompsvus Seifenplllver , Düsseldorf.

In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster.

1 3-

soo «, M . Belohnung!
demjenigen , der beim Gebrauch
meines Mrnchüandesotzne Jeder
nicht von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Auf Anfrage
Broschüre gratisund franko durch
das Pyarmaceutische Aurea »,
AalLeuöurg (L )Holland Nr . 189 . ,^ADasAusland : Doppelporto.

Altensteig.

Einen ordentlichenJunge « nimmt
unentgeltlich in die Lehre

Gg Gutekunst, Küfer
Altensteig.

Frische

emüse
sind fortwährend zu haben bei

Gottfried Lutz, Gärtner.

gei'ueklos "V 8 unä Lisubvsi'iiinäei -nl!
ist unüberikotten!

IDamit geölte Fußböden könne« sofort wieder begangen!
werde«
/ < Lite * wk 1 —

ans der Aarven - und LaLfavrik von
finster L Ikieisner, Wnelisn X.

Niederlage bei : W . Beeri , Handlung - . W
G . Schneider , Gipser s « ltensterg. »

Assen Hausfrauen und guten Köchinnen empfehle ich aufs wärmste
denn es ist das

vorzüglichste , sparsamste und deshalb billigste
Mittel zur Verbesserung von Suppen , Saucen,

_ Gemüsen rc . Wenige Tropfen genügen.
In Fläschchen von 35 Pfg . an zu haben bei

_ C . Schumacher, Cvnditor.
Altensteig.

Am 1V. April 4801 beginnt ein

nrner Kurs
Altensteig.

Für die rühmlichst bekannte

Blauveiircr-Aetchc
nimmt auch dieses Jahr wieder

Dieich-
Gegrnstiinde

entgegen
W . Weeri.

Altensteig.
Setze zwei

Ziegen
dem Verkauf aus

Gottfried ^ rrtz
Schneider.

A l s e n st e i g.

IM M.
Pflegschaftsgeld hat gegen

doppelte Sicherheit auszuleihen
Mehlhändler Wößner.

Das rühmlichst bekannte, große!
kettssflgrn -l.sgei'

KarryAnna,Monab . Hamburg!
versendet gegen Nachnahme

in garantiert tadelloser Aus¬
führung : Gute neue Bettsedern
50, 60 u. 80 Pf . d . Pfd . Vor¬
züglich gute Sorten für 1 M.
u . 1,25 M . Beste Qualität
(besond . empfohl.) nur 1,60 Mk.
Prachtvolle Halbdaunen §
nur M . 2 d . Pfund . Prima
Daunen nur 2,50 M . u. 3 M.
d . Pfund . Große gute Betten
(Unterbett, Decke , u . 2 Kissen)

für 15 , 20, 25 und 30 M . ß
Umtauschbereitwilligst. — Agenten
überall gesucht. Hcüeliers und

Händler Extrapreise.

m mmer
(oberes Schulhaus)

inHa«d-,Maschine » - n . Kleider¬
nähe « mit Musterfchnittzeich-
«e« und Sticken.

Anmeldungen sind zu richten an
die Unterzeichnete.

Achtungsvoll
Heleire Fvsrz

AtteirfteLs
Nächsten Dienstag

Mehel-
jnppe

wozu freundlichst einladet
I . Georg Raufchenberger.

Altensteig.
Gut eiugebrachtes

He« «L Oehmd
Korn- «K WaizenAroh
hat zu verkaufen

W . Hentzler, Färber.
^ SNengrttlleu ^bMgfteBeinŝ neäel^

- I « mehr atL ISS sso Familien un Wedranchrk»

EllMvkeävrn,
« SOscdamwn . Schtoanensrder « , Schwanrn-
dnnnen« . Lite andere« Sorte« Bettsedern «.Dau¬
nen . tRenhrit «. best« Reinigung garantiert!
Gme.nreirw. Bsttfederu p. PfundKr0 ,60 : 0 ,8V;
1 ^« : 1 ,4». PrtmsHalbSinme« i,K0 : 1,8«. Po-
larseder«: hawwcißü ; weiß s,so. Silberweitze« Suse- u . Schwanenfedern s ; s.50 ; 4 ; L. Sil¬
berweiße «Lnse-.». SchwanenSannr« L,!S ; v;
8 ; l0 ^ i Echt chinesische« an -bannen2 .5» ; S.
Pularvanne« S ; 4 : s Jedes »cuev. Quan¬
tum zollfrei gegen Nachnahme I NichtgesalleudeS
veremoMsst ans unser « « oste» zurückgenommen.

poolisr L 6o.
1« ttsr -kor-ri Nr. SO in Westfalen.

DE" Probe« u . auSWrl. Preisliste« , auchWer
vewnokls. «nrsonst u. - ortostieil »«gäbe der
^ orektazen fltr Fcdern -Probe« erwünscht ! ^

Altensteig.

Zorbivmil
aller Art:

Aitinksrbr mit 1 und
2 Deckel

Hairdksrbe
LLiir - ecksrrhe
Avbeitsksrbe
Heirkslksr 'be
Lvsrrr - ksVbs
VestLekkörbe
rvsrfstzrövbe oval u.

viereckig
Birtteirksrlbe ge

zogene ..

Reifsksicke re.
empfehle in schöner Auswahl bei
billigsten Preisen

_ Z . Wurster.

Msssr - rer-

sowie feine

- ssr - NK-

empfiehlt in frischer Sendung
«6 . KLrrsbsl.

Brust-
Bonbons

«not, 4sr Oompositio« «Iss Lövixl.
6 stt . Nokrsts vr . Narlsss bsrsitst,
irnksn sielt seit üksr 50 Oattrerr
bsi Lntnrrllnllsvllv« llnls - «. Lrnst-

rttksvlivllvi » bsvLttrt.
In psostolvn ru 40 u. 25 pfg.

2u ltnbsa in:
Altensteig bei Chr . Bnrg-
hard jr ., in Nagold bei Hch.
Lang Cond . , C. Rapp ; in Pfalz¬
graf e n w ei l e r bei B . Scheiffele « ,
G . Schillinge ^_

A l t e n st e i g.
Zwei elegante neue

Herner-
wägrle

sowie zwei neue

LM" mit und ohne Dach
hat billigst abzugeben

G . Schneider
Baumaterialien -Gesch äft.
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^ bestes ^
1 Hamburger k
4 Stadtschmalz p
^ in 10 Pfd .-Büchsen 5 .25 d

fBismarck-Härillgks
^ feinste Marinade
^ in 4 Ster-Büchsen 2 .25.
^ nsire

1 Erbsen
4 Hellerlinsen
1 Bohnen ^
4tiirk . Zwetschgen»
1 Dampfäpfel t
4 Tafel - Beis »
^ in verschiedene « Sorte«
1 Gerste , Sago
^ Grünkern
^ bei größerer Abnahme zu den
- äußersten Preisen.
« NE " Durch große gemein¬
schaftliche und sehr vorteilhafte
^ Einkäufe sind wir stets in der^

! Lage eine werte Kundschaftst
! bestens zu bedienen und mit!
sjedem auswärtigen Versandt- !

- Geschäftkonkurrieren zu können . I

7 rv». Mrghard i»n. >.

empfehle als paffende

Uanfivmsiions ^ WesHenße.
M . Weker - Kuchdruckmi.

»Z Jur Konsirmation L»
empfehle ich

IWm Alme - il rlkpk - ZIsffl
sorvie schwarze Gachewires

in schöner Answahl z« den bMgsten Preise» .
F . Lultoudueli.

ß
Altensteig.

lä - Vsrk
Setze meine

Waldteile auf Markung Grömbach
dem Verkauf aus.

Es kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden.
K . Kirn , Metzgers Witwe.

ß Tuch
^ Hglbtuch
IM empfiehlt

1

Attensteig.
ß

Hosenzeugß
frisch sortiert "dE M

C Frik. M

Altensteig.

0 w 1 e

kOLLLKtSQ

gebrannten
Kaffe

empfiehlt in allen Preislagen
C. Kch»mchkr

Conditor.
Altensteig.

Asvk « SV Zeirtsre^

0 wre

Altensteig.

Kettsedern und Flaum
Dettbarchend und Kölsche

sowie sämtliche

A» i « x- MLZI
empfiehlt in großer Auswahl

G. Strobel.

1 Fntterfchneid-
maschine

«ad 1 Kllhkümmet
hat zu verkaufen

Lorenz Luz.

MckMenki
lliereoösmpfern

>l!
Äos

... Sternwollen ! „
a^ t !gt in den Qualitäten : Wraunstern . solideste Konsummarke - W

jl§» Krünstern , tefsere- , Molstern . Prima-, Wkaustern , beste Qualität IßIZ » Außerdem in Via . 1—5 beste als Spezialität aus echt scHlesrvia -üoMein-schen Kyöerrvollen , welche sich durch natürlichen Glanz. Weichheit.

jkostenkreie Ausicunkt srtdM
inHlagokd: HotlloöHchmld
in Vsalzgrafenweiker. ß. S

I . Keintel.

Notizbücher
bet w . « rer-«.

N ag 0 ld.

Lehrlings
Gesuch.

Ein kräftiger

der Lust hat , die Schreinerei zu
erlernen, findet eine Lehrstelle bei

Gottlob Benz
Schreinermeister.

A l t e n st e i g.

Kinderwagen H
Leiterwagen

empfehle bei größter Auswahl
billigst

Philipp Ottmar
Sattler u . Tapezier.

Große Auswahl von

IM Tapeten
in den neuesten Dessins sind stets
auf Lager bei

Obigem.

Altensteig.
Garten - u. Blumen-
fowie Steckzwiebel

in bester keimfähiger Ware
bringt in empfehlende Erinnerung.

Gottfried Lutz
Gärtner.

Ferner empfehle ich mich im Un¬
fertigen von

Trauerkränze»
ans Stechlaub L Lorbeer
in stets frischer Ware bei prompter
Bedienung und feiner Ausführung.

Der Obige.
Innerhalb der Stadt ging vor

einigen Wochen ein

Spazirrstock
nsir HL « setztzs « rrg « rst

verloren.
Gefl. abzugeben in der Exp. d . Bl.

Altensteig.

empfiehlt in frischer Ware
C. Schumacher

Conditor.

Notiz-Tafel.
Die Gemeinde Teinach verakkordiert

Montag 25 . ds . 3 Uhr , die Her¬
stellung von 200 qm Pflaster.

Zwangsversteigerung versch. Grund¬
stücke der Ludwig Straub , Fuhr¬
manns Eheleute in Wildberg am
Mittwoch 27 . März 2 Uhr.

Die Gemeinde Mindersbach verkauft
Mittwoch 27 . ds . vm. 8 Uhr 28
Meter buch ., 150 Meter Nadelh,-
Schtr . u . Prgl ., 3150 buch . Wel¬
len und 5439 Nadelh .-Wellen.

Die Gemeinde Kuppingen verkauft
am 27 . resp . 28. d . 123 Eichen,
8 Buchen , 22 Birken, ca. 50 eich.
Gartenpfosten.

Die Gemeinde Haiterbach verpachtet
Montag 25. ds. 5 Uhr die Jagd
auf weitere 3, bezw. 6 Jahre.

Kirchliche Nachrichten24 . März 1S01.
VzIO Uhr Predigt : Leid . -Gesch-

3 . Abschnitt i/ »2 Uhr Christenlehre— Knaben . Opfer für Kirchenbau
in Spraitbach und Vogt.

Montag , 25. März.
9 Uhr Predigt.

Gestorbene.
Rottwetl : Georg Bernhard Götz , gewesene

Bahnhofrestaurateur.
Heilbronn : Gotthold Kranß Brauereidirektoi

44 Jahre.

Hirzu der Sonntags -Gast Nr . U
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